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RÜCKBLICK 2. QUARTAL 2026 

Das zweite Quartal 2026 war geprägt von drei 
zentralen Themen: der Erholung nach der ge-
opolitisch bedingten Korrektur an den Ak-
tienmärkten, dem anhaltenden KI- und Halb-
leiterboom sowie der unterschiedlichen geld-
politischen Ausrichtung der grossen Noten-
banken. Der Kriegsbeginn im Iran am 28. Feb-
ruar liess die globalen Aktienmärkte bis Ende 
März deutlich nachgeben. Die Aktienmärkte 
der Industrieländer korrigierten um 9.5%, 
während die Schwellenländer mit einem Rück-
gang von 14.6% noch stärker unter Druck ge-
rieten. Im zweiten Quartal setzte darauf eine 
der stärksten Erholungsbewegungen seit 2020 
ein. 

Der zentrale Treiber der Erholung war die De-
eskalation im Nahen Osten. Ein Memorandum 
zwischen den USA und dem Iran zur Wiederer-
öffnung der Strasse von Hormus liess den 
Brent-Ölpreis im Quartalsverlauf um 38.4% 
sinken. Mit den fallenden Energiepreisen gin-
gen auch die Inflationserwartungen zurück, 
was die Aktienmärkte stützte. Gleichzeitig ver-
ringerte sich die Sorge vor weiteren Unterbre-
chungen der globalen Energieversorgung. Die 
verbesserte Risikostimmung führte dazu, dass 
Anleger wieder verstärkt in Aktien investierten 
und sich die Kursverluste des ersten Quartals 
rasch erholten. Unterstützt wurde diese Ent-
wicklung zusätzlich durch robuste Unterneh-
mensgewinne, welche die Zuversicht der In-
vestoren stärkten. Gleichzeitig normalisierte 
sich die Situation an den Kreditmärkten, was 
die Erholung an den Finanzmärkten zusätzlich 
begünstigte. 

Neben der geopolitischen Entspannung trug 
insbesondere der anhaltende KI- und Halblei-
terboom zur Erholung bei. Hohe Investitionen 
in Rechenzentren und KI-Infrastruktur führten 
zu steigenden Gewinnerwartungen bei Tech-
nologie- und Halbleiterunternehmen.  

Entsprechend entwickelten sich Technologie-
aktien deutlich besser als Unternehmen aus 
traditionellen Branchen. Gleichzeitig kon-
zentrierte sich ein grosser Teil der Kursge-
winne auf wenige Unternehmen, welche die 
notwendige Infrastruktur für Anwendungen 
der künstlichen Intelligenz bereitstellen. Be-
sonders stark profitierten Hersteller von Halb-
leitern und Ausrüstungen für Rechenzentren. 
Entsprechend entwickelten sich insbesondere 
die US-Technologiebörsen sowie die stark von 
Halbleiterunternehmen geprägten Aktien-
märkte in Taiwan und Südkorea überdurch-
schnittlich. 

Auch die Geldpolitik blieb ein zentrales Markt-
thema. Dabei schlugen die grossen Notenban-
ken unterschiedliche geldpolitische Wege ein. 
Im Euroraum erhöhte die Europäische Zentral-
bank am 11. Juni die Leitzinsen um 25 Basis-
punkte, nachdem die Inflation im Mai wieder 
auf 3.2% angestiegen war. In den USA hielt die 
amerikanische Notenbank den Leitzins unter 
dem neuen Vorsitzenden Kevin Warsh unver-
ändert bei 3.50% bis 3.75%. Gleichzeitig 
machte Warsh deutlich, dass die Bekämpfung 
der Inflation oberste Priorität hat. Mit einer 
Inflationsrate von 4.2% im Mai lag die Teue-
rung weiterhin deutlich über dem Zielwert der 
Notenbank von 2%. Zudem änderte die ameri-
kanische Notenbank ihre Kommunikations-
strategie: Künftige Zinsentscheide sollen stär-
ker von den jeweils aktuellen Wirtschafts- und 
Inflationsdaten abhängen. Für die Finanz-
märkte bedeutete dies, dass neue Wirtschafts-
daten wieder einen grösseren Einfluss auf die 
Erwartungen und die Kursentwicklung haben 
dürften. Die Schweizerische Nationalbank be-
stätigte am 18. Juni ihre Nullzinspolitik. Die 
Teuerung in der Schweiz lag im Mai mit 0.6% 
deutlich unter jener im Euroraum und damit 
weiterhin im Bereich der Preisstabilität. 
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WÄHRUNGEN & ROHSTOFFE 

Im zweiten Quartal 2026 standen die Rohstoff-

märkte ganz im Zeichen der geopolitischen Ent-

spannung. Nach der Wiederannäherung zwi-

schen den USA und dem Iran fiel der Ölpreis 

(WTI) um 31.45% auf USD 69.50 pro Barrel und 

gab damit einen grossen Teil der kriegsbeding-

ten Preisaufschläge aus dem ersten Quartal 

wieder ab. Die sinkenden Energiepreise trugen 

gleichzeitig zu einem Rückgang der Inflations-

erwartungen bei und entlasteten damit Unter-

nehmen und Konsumenten. Auch Gold und Sil-

ber verzeichneten deutliche Kursrückgänge 

von 14.14% beziehungsweise 22.04%, nach-

dem die Nachfrage nach sicheren Anlagefor-

men mit der abnehmenden geopolitischen Un-

sicherheit nachliess. Bitcoin setzte seine 

Schwäche fort und verlor weitere 14.01%. Die 

verbesserte Stimmung an den Finanzmärkten 

führte dazu, dass Anleger wieder vermehrt in 

Aktien investierten, während sichere Häfen 

und alternative Anlagen an Attraktivität ein-

büssten. 

AUSBLICK 3. QUARTAL 2026 

Wir bleiben für das dritte Quartal verhalten po-

sitiv gestimmt. Wir erwarten, dass sich der Öl-

preis nach dem starken Rückgang im zweiten 

Quartal auf dem aktuellen Niveau stabilisiert, 

sofern es zu keiner erneuten Eskalation im Na-

hen Osten kommt. Gleichzeitig gehen wir da-

von aus, dass die grossen Notenbanken ihre 

Leitzinsen im dritten Quartal unverändert be-

lassen. Während die Inflation voraussichtlich 

zurückgeht, dürfte sie vorerst über den Ziel-

werten der amerikanischen und europäischen 

Notenbanken bleiben. Der strukturelle KI- und 

Halbleiterboom sollte die Aktienmärkte weiter-

hin unterstützen. Gleichzeitig sehen wir Poten-

zial für eine breitere Beteiligung der Unterneh-

men an der Markterholung.  

Daher bieten unserer Meinung nach kurzfris-

tige Rückschläge bei fundamental starken Un-

ternehmen weiterhin attraktive Einstiegsmög-

lichkeiten. 

STIMMUNGSBAROMETER 

Im zweiten Quartal 2026 hellte sich die Stim-

mung an den Finanzmärkten deutlich auf. Der 

Fear & Greed Index stieg von 16 Punkten An-

fang April auf 71 Punkte Anfang Mai. Bis Ende 

Juni fiel er wieder auf 31 Punkte, was auf eine 

weiterhin vorsichtige, aber verbesserte Anle-

gerstimmung hindeutet. 
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